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BLICKKONTAKT  

Kontakt  

Dienstag:                            

09: 00  -  12 : 00 Uhr                  
Heiko Gnamm, Elke Haas 
14 : 00  -  17 : 00 Uhr                
Heiko Gnamm, Claudia Englert  

Mittwoch:  
09: 00  -  12 : 00 Uhr                  
Elke Haas                                                
10: 00  -  13: 00 Uhr                 
Claudia Englert  

Donnerstag:  
09: 00  -  12 : 00 Uhr             
Claudia Englert, Heiko Gnamm, 
Elke Haas  

Montag und Freitag  
i.d. R.  keine festen 
Kontaktzeiten, da die Tage 
durch Wochenenddienste 
teilweise vorbelegt sind.  

 

  

 

Verwaltung   

Mo. bis Fr.:   

9:00 -12:00  

Do.:  

10:00 -12:00   

Mo. -Do.:  

14:00 -16:00            

           

 

      

 

ReferentenInnen   

Heiko Gnamm                   
Tel. 07141 97  14  -13  
heiko.gnamm@cvjm -
ludwigsburg.de  

Elke Haas                   
Tel. 07141  97  14  -12 
elke.haas@cvjm -

ludwigsburg.de  

Claudia Englert            
Tel. 07141 97  14  -14  
claudia.englert@cvjm -
ludwigsburg.de   

Kirsten Scheel                   
Tel. 07141 97  14  -16  
kirsten.scheel@cvjm -
ludwigsburg.de  

Dominik Stolle  
Tel. 07141/9103239  
Mobil   0160 6689563  
dominik.stolle@cvjm -
ludwigsburg.de  

Verwaltung  
Ulrike Bauer, Andrea Moses  
Tel. 07141 97  14  -10 
service@cvjm - ludwigsburg.de  

Bezirksjugendpfarrerin 
Kerstin Hackius      
Karlstr. 24/1                   
Tel. 07141 95 42 ï824  
Kerstin.Hackius@elkw.de  

EJW Ludwigsburg  
Karlstr. 24/1                   
Tel. 07141 95 42 ï820  

info@ejw - lb.de  

Kontaktzeiten  

Wir sind nicht zu erreichen...  
Claudia Englert:   18.8.. - 15.9.  

Heiko Gnamm:  14.8. - 22.8., 1.9. - 15.9., 22.9. - 2.10.  

Elke Haas: 18.8. ï 7.9.  

Kirsten Scheel:   31.7. - 14.9.  

Dominik Stolle: 31.7. - 14.9.  

Junge Menschen 

finden im CVJM 

Orientierung 

und Heimat, 

indem sie die 

Gemeinschaft 

mit anderen und 

den Glauben an 

Gott erleben.  
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ANGEDACHT  

Liebe Blickpunktleserinnen und ïleser,  

vor kurzem sagte jemand im Bibel -Babel -Kreis: Ă Beim Segen 

bekomme ich immer eine Gªnsehaut!ñ Diesen Moment des 

Ăheiligen Schauersñ erleben wohl recht viele: sei es am Ende ei-

nes Gottesdienstes, bei der Konfirmation, einer Taufe oder einer 

Hochzeit. An vielen Übergängen in unserem Leben sehnen wir uns 

danach, dass Gottes Nähe für uns erlebbar ist, dass er gegenwär-

tig und spürbar ist. Immer wieder sagen mir auch Leute: ĂDer 

Segen am Ende eines YouGos oder eines anderen Gottesdienstes 

gibt mir Kraft f¿r die nªchste Woche oder f¿r alles, was ansteht.ñ 

Dabei geht es weniger darum, dass der Segen Ămagische Krªfteñ 

hätte, als um die beglückende und befreiende Erfahrung, dass 

Gott sein Angesicht, seine Herrlichkeit, über uns aufleuchten 

lässt. Und das tut er von Anfang an. So heißt es in den letzten 

Versen der Schöpfungsgeschichte: ĂSo schuf Gott den Menschen 

als sein Ebenbild, als Mann und Frau schuf er sie. Er segnete 

sie...ñ Das Erste, was Gott für die Menschen tat, war also  sie zu 

segnen. Ihnen ĂGutes zusagenñ, wie die deutsche Entsprechung 

des lateinischen Wortes Ăbenedicereñ es auf den Punkt bringt.  

Wer brªuchte das nicht, dass ihm oder ihr ĂGutes zugesagt wird 

von Gott herñ?! Wir kennen doch alle die Momente, in denen das 

Leben anders verläuft, als von uns gedacht, in denen wir uns fra-

gen: Warum muss das so sein? Wozu soll das gut sein? Da zer-

schlägt sich vielleicht ein Berufswunsch oder die Lebensplanung 

gerät ins Wanken oder wir werden von jemand ganz persönlich 

enttäuscht, von dem wir das so nicht erwartet hätten. Gerade in 

diesen Momenten -  oder eben an Übergängen des Lebens -  brau-

chen wir dieses Wort, das wir uns nicht selbst sagen können, den 

Zuspruch, die Wertschätzung von Gott her: ĂDu bist ein gesegne-

ter Mensch!ñ  

Vielleicht haben wir das gar nicht immer so im Blick, wie neulich 

eine Kollegin vermutete. Oder wir tun uns eben schwer, das so zu 

sehen oder zu begreifen, gerade weil wir diese anderen Erfahrun-

gen auch machen, wo auf einer Sache auch einmal Ăkein Segenñ 

liegt. Ob das immer schlecht sein muss, erweist sich oft erst im 

weiteren Verlauf. Manchmal zeigt sich Geistesgegenwart interes-

santerweise eben auch im Nichtgelingen, weil etwas anderes, 

besseres auf uns wartet.  

Offensichtlich ist aber, dass der Segen eine tiefe Sehnsucht von 
uns Menschen anspricht. Wir sehnen uns danach, dass uns ĂGutes  

Junge Menschen 

werden  motiviert 

und befähigt ihre 

Glaubens ï und 

Lebenserfahrung 

weiterzugeben.  

Sei gesegnet...  


